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Regionen der Welt, die er für umfangreiche 
Pflanzenaufsmlgg. nutzte. Zunächst reiste 
er auf der Goèlette „Saida“ von Mai bis 
Oktober 1856 ins westl. Mittelmeer, von 
April 1857 bis Mai 1858 auf der Korvette 
„Carolina“ nach Gibraltar, Madeira, Brasi-
lien, Argentinien, ans Kap der Guten Hoff-
nung, nach Angola und zu den Kapverd. 
Inseln. 1859 zum Fregattenarzt befördert, 
begleitete W. im November dieses Jahrs 
Erzhg. →Ferdinand Maximilian auf einer 
Fahrt mit dem Dampfer „Elisabeth“ nach 
Brasilien, die bis März 1860 dauerte. 1864 
fuhr er als Bordarzt auf der Fregatte „No-
vara“ mit K. Maximilian I. nach Mexiko. 
Dort betrieb er umfangreiche botan. Auf-
smlgg. und kehrte 1865 mit mehr als 1.600 
Pflanzenarten nach Wien zurück; 1866 
Beförderung zum Eskadre-Chefarzt, 1867 
zum Linien-Schiffsarzt. Eine weitere Reise 
führte ihn an Bord der Fregatte „Donau“ 
(und teils über Land) von Oktober 1868 bis 
März 1871 über Tanger, Teneriffa und 
Kapstadt nach Singapur, Hongkong und 
Peking. Der Rückweg erfolgte über Hawaii, 
Valparaíso und Rio de Janeiro nach Pola. 
1872–73 begleitete W. die Prinzen →Ferdi-
nand Philipp v. Sachsen-Coburg u. Gotha 
und August v. Sachsen-Coburg u. Gotha 
auf einer Weltreise. 1874 zum Marine-
Stabsarzt ernannt, trat W. 1878 aus der 
Kriegsmarine aus. 1879 reiste er nochmals 
nach Brasilien, wiederum als Begleiter der 
beiden Prinzen v. Sachsen-Coburg u. Go-
tha. Als Erstlingswerk veröff. W. die „Vor-
arbeiten zur Flora von Brünn“ (in: Verhh. 
des zoolog.-botan. Ver. in Wien 1, 1852; 
Ergänzungen: ebd. 2, 1853), die zunächst 
noch heftig kritisiert wurden. Die gründl. 
Bearb. der Pflanzenarten trug ihm jedoch 
bald den Ruf eines professionellen Botani-
kers ein. Im „Sertum benguelense“ (in: Sbb. 
Wien, math.-nat. Kl. 38, 1859) beschrieb er 
gem. mit →Johann Peyritsch die Pflanzen-
ausbeute der „Carolina“-Reise, in einer Fol-
ge von elf Beitrr. unter dem Titel „Neue 
Pflanzenarten, gesammelt auf der transat-
lantischen Expedition …“ (in: Österr. bo-
tan. Z. 12, 1862, 13, 1863) die Ergebnisse 
der „Elisabeth“-Reise. Die umfangreichen 
Publ. „Botanische Ergebnisse der Reise 
Seiner Majestät des Kaisers von Mexico 
Maximilian I. nach Brasilien“ (1866) und 
„Itinera principum S. Coburgi …“ (1, 1883, 
2, 1888, posthum ed. von Günther v. Beck, 
s. →Günther Beck v. Mannagetta u. Ler-
chenau) bilden schließl. W.s Hauptwerke. 
Von der letzten Brasilien-Reise konnte er 
selbst nur mehr die Bromeliengewächse 

beschreiben, sie wurden unter dem Titel 
„Die Bromeliaceen-Ausbeute von der Reise 
… nach Brasilien 1879“ (in: Österr. botan. 
Z. 30, 1880) publ. Für die von Carl Fried-
rich v. Martius begründete „Flora brasilien-
sis“ verf. er das H. 97 (1886) zur Pflanzen-
familie Ternstroemiaceae. W. war u. a. ab 
1851 Mitgl. des zoolog.-botan. Ver. in 
Wien und ab 1856 Mitgl. der geograph. 
Ges. in Wien. 1864 wurde ihm das Ritter-
kreuz des k. mexikan. Guadalupe-Ordens 
und des k. brasilian. Rosen-Ordens, 1868 
das Ritterkreuz des Franz Joseph-Ordens 
verliehen. 1871 erhielt er den Orden der Ei-
sernen Krone III. Kl. 1872 erfolgte die 
Erhebung in den Ritterstand mit dem Zu-
satz „von Fernsee“. Neben mehreren Dut-
zend Pflanzenarten wurden nach ihm 1889 
eine Bromelien-Gattung Fernseea und 1913 
eine Gattung der Wolfsmilchgewächse 
Neowawraea benannt. Seine Smlgg. befin-
den sich heute im Naturhist. Mus. in Wien. 
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(M. Svojtka) 

Wayss (Wayß) Gustav Adolf (Adolph), 
Ingenieur und Unternehmer. Geb. Erbach, 
Württemberg (Erbach/Donau, D), 16. 10. 
1851; gest. Waidhofen an der Ybbs (NÖ), 
29. 8. 1917; evang. – Sohn des Bauunter-
nehmers im Eisenbahnbau Jonathan David 
W. (geb. Wangen, Württemberg / Stuttgart, 
D, 12. 6. 1815; gest. Ludwigsburg, Würt-
temberg/D, 3. 7. 1865) und seiner Frau Ro-
sine W., geb. Klink (geb. Unterschlecht-
bach, Württemberg / Rudersberg, D, 13. 6. 
1816; gest. Ludwigsburg, 4. 11. 1883); ver-
heiratet mit Maria Therese W. – Nach der 
Oberschule in Ludwigsburg absolv. W. den 
mathemat. Vorkurs der Stuttgarter Poly-
techn. Schule und ein Praxisjahr im Eisen-
bahnbau. Ab 1867/68 stud. er in Stuttgart 
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